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Lockenhaus, September 2024 

Neuerscheinungen in unserer Bibliothek 
 
 

Mario Vargas Llosa: Die große Versuchung 
Toño Azpilcueta führt Familien- und Berufsleben mit sehr mäßiger 

Begeisterung. Seine Leidenschaft gilt der traditionellen Musik 

seines Landes, dem peruanischen Walzer, den er seit der Jugend 
akribisch erforscht. Eines Tages lernt er einen unbekannten, aber 

offensichtlich über alle Maßen talentierten Gitarristen namens 

Lalo Molfino kennen. Die Begegnung verändert Toños Leben - 
sehr zur Beunruhigung seiner Familie -, denn Molfino spielen zu 

hören, ist für ihn eine Offenbarung. Augenblicklich weiß Toño, 

was seine Mission ist: Er schreibt endlich das Buch, über Molfino, 
den peru-anischen Walzer und vor allem die künstlerische Vision 

eines besseren Lebens. Es wird ein Erfolg und Toño berühmt. Was 

läge also näher, als das Buch zu erweitern, sein Land, dessen Ge-
schichte, die ganze Welt darin unterzubringen? Immer mehr, 

geradezu manisch, schreibt Toño daran, taub gegen die lauter 

werdende Sorge seiner Familie. 
 

Daniela Emminger: Fuck.Muzikatzerl 
Fuck.Muzikatzerl ist die Geschichte einer unglücklichen Liebe, 

aber schlecht werden muss einem deshalb nicht. Das merkt auch 

Protagonistin Angelika, die sich nach 18-jähriger Ehe mit deren 
Aus konfrontiert sieht. Natürlich fällt die Metamorphose vom alten 

zum neuen Ich nicht leicht, wortgewaltig speit sie Gift und Galle, 

tritt mal weidwund, mal pseudobumsfidel in alle nur erdenklichen 
Richtungen. Zum Glück ist bald Schluss mit dem großen Seufzen. 

Angelika wechselt die Spur. Zieht nach Graz. Kocht Gulasch. Und 

Männer ein. Und verwandelt ganz nebenbei einen Würstelstand in 
einen Gourmet Tempel. 

 

Silvia Tennenbaum: Rachel, die Frau des  

                                      Rabbis 
Rachel geht auf die 40 zu, ist Mutter eines 16-jährigen Sohnes und 

seit 20 Jahren mit dem Vorstadtrabbiner Seymour Sonnshein ver-

heiratet. Sie liebt Baseball, kleidet sich auffällig und verbringt ihre 
Zeit am liebsten in ihrem Atelier, um ihre abgebrochene Karriere 

als Künstlerin fortzusetzen. Das entspricht nicht der Vorstellung 

der Gemeindemitglieder von einer ordentlichen Rebbezin. Intrigen 
und Querelen in der Gemeinde und andere Krisen bringen das Le-

ben der Sonnsheins durcheinander.  

 

Irene Diwiak: Die allerletzte Kaiserin 
Claudia Hendl ist nicht unbedingt glücklich und noch weniger 
fantasiebegabt - bis eines Tages eine alte, egozentrische Dame in 

ihr Wirtshaus kommt. Ihr Name ist Johanna Fialla, und nachdem 

sie Vertrauen zu Claudia gefasst hat, eröffnet sie Unglaubliches: 
Sie, Johanna, sei in Wahrheit die Enkeltochter von Kronprinz 

Rudolf. Der habe sich nämlich gar nicht erschossen, sondern sei 

nur untergetaucht und habe unter falschem Namen eine neue 
Familie gegründet, dessen Sprössling Johannas Vater gewesen sei. 

Nach und nach erzählt Johanna ihre Lebensgeschichte, und 

Claudia, die niemals schriftstellerische Ambitionen gehabt hat, 
beginnt sie aufzuschreiben. Dabei erfährt sie vielleicht nicht 

unbedingt historische Fakten - aber sie erkennt, dass ein bisschen 

Fantasie das Leben erst lebenswert macht. 
 

Philipp Winkler: Amrum 
Zwischen Heidekrautfeldern und dem endlosen Watt ist Nanning 

zu Hause: Amrum, die Nordseeinsel ist alles, was er kennt. Ge-

meinsam mit seinem besten Freund trotzt er der kargen Natur ab, 
was er kann, um während des Krieges für seine Familie zu sorgen. 

Sie jagen Kaninchen, treten Schollen und tauschen ihre Beute 

gegen das Notwendigste. Wenn es hart auf hart kommt, hält die 
Gemeinschaft zusammen, doch Nanning spürt das Misstrauen ihm 

und seiner regimetreuen Familie gegenüber. Mit dem Tod Hitlers 

brechen neue Zeiten an, und für Nanning wird sich alles ändern.  

 Nora Bossong: Reichskanzlerplatz 
Als Hans die junge und schöne Stiefmutter seines Schulfreunds 

Hellmut Quandt kennenlernt, ahnt er noch nicht, welche Rolle 

Magda in seinem Leben spielen wird, für ihn persönlich, aber auch 
Jahre später als fanatische Nationalsozialistin und Vorzeigemutter 

des »Dritten Reichs«. Noch ist die Weimarer Republik im 

Aufbruch und Hans so heftig wie hoffnungslos in Hellmut verliebt. 
Doch nach einem Unglücksfall beginnen Hans und Magda eine 

Affäre, von der sie sich Trost und Vorteile versprechen: Sie will 

aus ihrer Ehe ausbrechen, er seine Homosexualität verbergen. Erst 
als Magda Joseph Goebbels kennenlernt und der NSDAP beitritt, 

kommt es zwischen Hans und ihr zum Bruch. Während Magda mit 

ihren Kindern bald in der Wochenschau auftritt, gerät Hans zu-
nehmend in Gefahr. Ein Roman, der über zwanzig Jahre den Weg 

zweier Menschen und eines Landes erzählt, der nicht unausweich-

lich war. 
 

Simon Ammer: Das Paradies war früher  

                              schöner 
Ausgerechnet zu Beginn der Sommer-Saison wird im Hotel Villa 
Paradies am Millstätter See in Kärnten ein prominenter Gast er-

mordet: Der Starkoch aus München liegt an einem makellosen 

Julimorgen erstochen in seinem Bett. In Wien ist man alarmiert, 

denn ein Abgeordneter aus der Region ist selbst Hotelier und 

außerdem ein guter Freund des Innenministers. Um den Fall 

möglichst schnell und geräuschlos aufzuklären, wird der scharf-
sinnige Oberst Benedikt Kordesch nach Kärnten geschickt, der 

unter Kollegen als »etwas wunderlich« gilt. Dank der eher spröden 

Einheimischen gestalten sich Kordeschs Ermittlungen zunächst 
mehr als zäh. Vielleicht hat es auch damit zu tun, dass er keine 

allzu hohe Meinung von denen hat, die hier das Geld und das Sagen 

haben. Allerdings ist es auch wenig hilfreich, dass sich der Oberst 
just in dem Moment in seine Hauptverdächtige verliebt, als eine 

zweite Leiche am sonnigen Seeufer treibt.  

 

Vigdis Hjorth: Ein falsches Wort 
Das Schlimmste passiert dort, wo wir uns sicher fühlen: in der 
eigenen Familie. Was nach dem plötzlichen Tod des Vaters 

zunächst wie ein Erbstreit zwischen Geschwistern aussieht, wird 

für die ältere Schwester Bergljot zu einem Kampf um die jahr-

zehntelang verdrängte Wahrheit. Es geht nicht um Geld und Be-

sitz. Es geht darum, wem die Vergangenheit gehört.  

 

Szczepan Twardoch: Kälte 
Der Kampf eines Mannes, der nichts zu verlieren hat. Gegen die 
Welt und sich selbst. Einst war Konrad Widuch begeisterter 

russischer Revolutionär, kämpfte in der Reiterarmee. Unter Stalins 

Herrschaft verliert er alles, den Glauben an die Sowjetunion, seine 
junge Familie, die Zukunft. Aus den Schrecken des Gulag kann 

sich Widuch mit äußerster Härte befreien - und steht vor dem 

Nichts: in den Weiten der Taiga, einer atemberaubend schönen wie 
tödlichen Welt. Zusammen mit der Russin Ljubow und dem mit-

geflohenen Gabaidze wird er von den Ljaudis gefunden. Bei dem 

archaischen Volk entdeckt Widuch ein fremdes Leben voll arkti-
scher Exotik, ungeahnter Stille, eine Welt mit unbegreiflichen 

Göttern; der versehrte Gabaidze wird zum Schamanen. Als ein 

russisches Flugzeug landet, müssen Widuch und die schwangere 

Ljubow sich wehren und sind bald wieder auf der Flucht, allein im 

höchsten Norden.  

 
 

 

 
 

 



Beate Maly: Mord in der Wiener Werkstätte 
Wien, 1906: Die junge Fälscherin Lili wird bei einem Diebstahl 
erwischt. Um einer Strafe zu entgehen, verspricht sie Kommissar 

Max von Krause, sich eine ordentliche Arbeit zu suchen. Durch 

Zufall ergattert sie eine Aushilfsstelle in der legendären Wiener 
Werkstätte und ist begeistert vom Ideenreichtum der dort arbeiten-

den Frauen. Doch die kreative Idylle trügt: Eines Morgens findet 

Lili eine der Künstlerinnen erschlagen auf. Ihr Sinn für Gerechtig-
keit ist geweckt, und während der fesche von Krause gleich 

mehrere Fälle zu lösen hat, nimmt Lili die Ermittlungen selbst in 

die Hand. 
 

Heinrich Steinfest: Sprung ins Leere 

Klara Ingold arbeitet im Kunsthistorischen Museum in Wien. Sie 

ist beseelt von einer tiefen Liebe zu den Gemälden. Deshalb 

interessiert sie sich anders als ihre Mutter auch für die 
künstlerische Hinterlassenschaft ihrer ungeliebten Großmutter 

Helga, die die Familie 1957 ohne ein Wort verließ - und deren 

Werke jetzt in einer Lagerhalle wieder entdeckt werden. Darunter 
findet sich eine Fotografie, die einen vagen Hinweis liefert, wohin 

sie gegangen sein könnte. Klara Ingolds emotionale Spurensuche 

führt nach Japan, zu einem Gemälde mit dem Titel »Die blinde 

Köchin«, das vielleicht ihre Großmutter zeigt. 

 

Peter Henisch: Nichts als Himmel 
Mit "Nichts als Himmel" kehrt Peter Henisch an seinen 

Sehnsuchtsort San Vito zurück, in die versteckte Wohnung unter 
den Dächern der italienischen Kleinstadt. Für den Musiker Paul 

Spielmann, der vor Pandemie und Lebenskrise aus Wien flüchtet, 

wird sie zum Refugium. Abends auf seiner Terrasse kommt Paul 
zur Ruhe, er beginnt Wolkenmetamorphosen und Vogelschwarm-

flüge zu fotografieren, bis plötzlich ein Mann über die Dächer 

kommt, einer der Clandestini, der Flüchtlinge aus Afrika, gegen 
die die rechte Hetze in Italien immer lauter wird. "Gimme shelter", 

fleht der Mann, und Paul nimmt ihn auf und hilft ihm. Und schon 

wird er hineingezogen in einen Strudel aus zwiespältigen Ge-
fühlen, politischer Stimmungsmache - und in die wachsende 

Freundschaft mit Abdallah. 
 

Caroline Wahl: Windstärke 17 

Ida hat nichts bei sich außer dem alten, verschrammten Hart-
schalenkoffer ihrer Mutter, ein paar Lieblingsklamotten und ihrem 

MacBook, als sie ihr Zuhause verlässt. Es ist wahrscheinlich ein 

Abschied für immer von der Kleinstadt, in der sie ihr ganzes bis-
heriges Leben verbracht hat. Im Abschiednehmen ist Ida richtig 

schlecht; sie hat es vor zwei Monaten nicht einmal auf die 

Beerdigung ihrer Mutter geschafft. Am Bahnhof sucht sie sich den 
Zug aus, der am weitesten wegfährt - auf keinen Fall will sie zu 

ihrer Schwester Tilda nach Hamburg -, und landet auf Rügen. 
Ohne Plan, nur mit einem großen Klumpen aus Wut, Trauer und 

Schuld im Bauch, streift sie über die Ostseeinsel. Und trifft 

schließlich auf Knut, den örtlichen Kneipenbesitzer, und seine 
Frau Marianne, die Ida kurzerhand bei sich aufnehmen. Zu dritt 

frühstücken sie jeden Morgen Aufbackbrötchen, den Tag verbringt 

Ida dann mit Marianne, sie walken gemeinsam durch den Wald 
oder spielen Skip-Bo, abends arbeitet Ida mit Knut in der »Robbe«. 

Und sie lernt Leif kennen, der ähnlich versehrt ist wie sie. Auf 

einmal ist alles ein bisschen leichter, erträglicher in Idas Leben. 
Bis ihre Welt kurz darauf wieder aus den Angeln gehoben wird.  

 

 
 

 

Jussi Adler-Ohlsen: Verraten 

Seit 2007 erobert die Thriller-Reihe um Carl Mørck, 
Spezialermittler des Sonderdezernats Q bei der Kopenhagener 

Polizei, und seinen syrischen Assistenten Hafez el-Assad die Best-

sellerlisten der Welt. Im ihrem zehnten und atemberaubend 
spannenden Fall geraten die beiden tief in ein Netz aus Lügen und 

Geheimnissen und müssen all ihre Kräfte aufbieten, um dem 

Morden Einhalt zu gebieten. Werden Carl Mørck und sein Team 
es rechtzeitig schaffen? 

 

Vladimir Vertlib: Heimreise 

"Die Heimreise" ist die berührende Hommage des Autors an seine 

Mutter, eine kämpferische Frau mit unverwüstlichem Humor, und 
zugleich eine gnadenlose Satire auf die Absurdität der sowjeti-

schen Diktatur in den 50er-Jahren des vergangenen Jahrhunderts: 

Lina, eine junge Studentin aus Leningrad, die der Mutter des 
Autors nachempfunden ist, leistet im Sommer ihren verpflichten-

den Arbeitsdienst im fernen Kasachstan, als sie eine Nachricht von 

zu Hause erreicht. "Vater schwer krank! Komm rasch!" Mit 
Hartnäckigkeit, Verzweiflung und wechselnden Weggefährtinnen 

wird Lina ihre Reise durch das sowjetische Riesenreich antreten, 

das von absurden Regelungen und willkürlicher Polizeigewalt 

beherrscht wird. Wird sie rechtzeitig nach Hause kommen, um 

ihren Vater noch lebend zu sehen?  
 

Martina Parker: Eintunkt 

Sommer, Sonne, Festival-Zeit. Eigentlich wollten Lokal-
journalistin Vera Horvath und ihre Freundinnen vom Klub der 

Grünen Daumen den August geruhsam angehen. Doch dann 

kommt alles anders als gedacht. Statt Love & Peace gibt es am 
legendären Musik-Festival „picture on“ Mord und Totschlag. Ein 

seltsamer Stalker geht um, Vera wird in einen hochpeinlichen 

Sexunfall verwickelt und Rocksängerin Alex Woods verschwindet 
nach einer exzessiven After Show Party. Die Gartenladies nehmen 

sich der Sache an und graben bei ihren Ermittlungen statt Stauden 

eine Leiche aus. 
 

Daniel Glattauer: Die spürst du nicht 
Der Bestsellerautor Daniel Glattauer lässt in seinem neuen Roman 

Menschen zu Wort kommen, die keine Stimme haben - ein 

Sittenbild unserer privilegierten Gesellschaft. Die Binders und die 
Strobl-Marineks gönnen sich einen exklusiven Urlaub in der 

Toskana. Tochter Sophie Luise, 14, durfte gegen die Langeweile 

ihre Schulfreundin Aayana mitnehmen, ein Flüchtlingskind aus 
Somalia. Kaum hat man sich mit Prosecco und Antipasti in 

Ferienlaune gechillt, kommt es zur Katastrophe. Was ist ein 

Menschenleben wert? Und jedes gleich viel? Daniel Glattauer 
packt große Fragen in seinen neuen Roman, den man nicht mehr 

aus der Hand legen kann und in dem er all sein Können ausspielt: 
spannende Szenen, starke Dialoge, Sprachwitz. Dabei zeichnet 

Glattauer ein Sittenbild unserer privilegierten Gesellschaft, 

entlarvt deren Doppelmoral und leiht jenen seine Stimme, die viel 
zu selten zu Wort kommen. 

 

 
 

 
 

 


